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Ser RegietUWweiW io Zrutreich.
Als Briand  das Palais Bourbon verließ und seinen

Wagen besteigen wollte, haben ihm hundert oder hundert-
fünfztg Abgeordnete spontan eine Ovation gebracht. Und die
„Oeuvre" meint, Briand hätte von der überwältigenden
Mehrheit der Kammer ein Vertrauensvotum erhallen, wenn
er es aus eine Abstimmung hätte ankommen lassen. ES er
scheint Immer deutlicher, daß Briand und seine Ministerkol-
legerr bereits mit der festen Absicht vor das Parlament tra¬
ten, ihre Portefeuilles niederzulegen. ES ist deshalb kaum
das wilde Geschrei der Rechten gewesen, das den Rücknitts-
beschlutz der Regierung beeinflußt hat. In Wirklichkeit war
Bciands Stellung bereits im Ministerrai erschüttert worden.
Pcästdent Mtllermrd, der sich bei der Uebecnahme seines
bohen Amtes, ähnlich wie Poincare das getan hatte, einen
bestimmten Einfluß auf die äußere Politik deS Landes Vor¬
behalten hatte, batte schon vorher, beim Abschluß des Vor-
enlwurses des Garanticoerirages , Schwierigkeiten gemacht.
Er hatte in den letzten Tagen des öfteren Briand seine Be
denken und Einwü -fe telegraphisch nach Cannes übermittelt
und Briand ist, als der Eniwurf fertig vorlag, nach Paris
geeilt, um sich die Zustimmung seiner Kollegen und vor allen
Dingen Millerands zu sichern. Im Ministerrai ist es dann
zu lebhaften Auseinandersetzungen gekommen, zumal man
der Ansicht war, daß England gleichzeitig mit dem Abschluß
des Vertrags die Tanger - und Angorafrage, also den zwischen
Frankreich und den Kemalisten abgeschlossenen Vertrag , wie¬
der aufiollen werde. Es ist also vor allem der Schutzvertrag,
der auch in der Kammer die Geister beunruhigte, zrmal die
Meinung verbreitet war, mit dem Schutzvertrag ser gleichzei¬
tig eine Entmilitarisierung des Rheinlandcs , also die Räu¬
mung des besetzten Gebietes beschlossen worden, um die rie¬
senhaften Kosten, die die Besetzung mit sich bringt , etnzu-
schränken.

Nun konnte Poincare das Gespenst von der Räumung
des Rheinlandes und des Verlustes von so und so viel hun¬
dert Millionen bei den Reparationsleistungen an die Wand
malen. Und er kannte hoff n, die Kammer gegen Briand in
Erregung zu bringen, der in Cannes Frankreich „verraten"
Habs. In seiner Regierungserklärung wird Poincare diese
Ansichten zu vertreten haben, und die Opposition, an deren
Spitze Briand steht, wird ihm wohl die Antwort nicht schul¬
dig bleiben. Herr B .iand wird wiederholen, daß Frankreich
in der Reparationskommisston sich einer Mehrheit gegenüber
befand, die den Aufschub der Zahlungen beschlossen hatte,
und er wird weiter Nachweisen können, daß Frankreich auch
bei dem neuen Zahlungsmodus nichts verlier!. Der Schutz
vertrag aber ist nun veröffentlicht worden. Er enthält kein
Wort von der Entmilitarisierung des Rheinlandes . Briand
wird zeigen, daß cs ihm gelungen ist, Frankreich aus drr
Gefahr, völlig isoliert zu werden, herauszufühien , und daß
er im Gegenteil durch den Schutzvertrag mit England für
die Stellung Frankreichs eine stärkere Sicherheit gegeben hat,
als sie Artikel 42, 43 und 44 deS Versailler Beitrages ge¬
boten haben. Wird es unter solchen Umständen Poincare
möglich sein, den nationalen Block wieder zusammenzuklei¬
stern, den die letzten Abstimmungen so unheilbar auSetnan-
dergeschlagen haben?

Die radikal-sozialistische Gruppe der Kammer hat bereits
beschlossen, sich nicht an der Regierung zu beteiligen. Für
Poincare wird es sich darum handeln, diesen lii ken F ügel
wieder zu sich herüberzuziehen. Im ganzen sind es etwa
80 Abgeordnete von den 600 dcr Kammer, die den Ausschlag
zu geben haben. Die Situation , in der sich Poincare der
Kammer gegenüber befindet, ist also in jedem Fall eine recht
unsichere. Es ist nun zwar kaum onzunehmen, daß Potnsare
die extrem chauvinistischen Anschauungen, die er in zahllosen
Zeitungsartikeln verfochten hat, auch jetzt noch aufrecht erhält,
wo er die Verantwortung übernommen hat. Sie laufen auf
eine Annexion des Rheinlands , die Besetzung des Ruhrge¬
biets und die rücksichtslose Forderung aller einmal sestgesetz
len Summen — also letzten Endes auf einen Bruch mit Eng¬
land hinaus . Aber auch bei einer realeren Einstellung seiner
Bestrebungen wird er stets mit der Entwicklung rechnen müssen,
die sich nun einmal in der Kammer vollzoain hat, und die eS
auch Poincare nicht grstatten wird, eine R chrung einzuschla-
gen, die sich allzusehr von der seines Vorgängers entfernt.

S« EWbuis der Konferenz rm Lonner.
Die Konferenz von Cannes ist abgebrochen worden, ohne

daß ihrerseits die ReparattonSfrage irgend eine Antwort ge-
sunden hätte. Und vor einer sehr prekären Situation , mit
der Brtands Sturz und da« vorzeitige Auseinandergehen des
Obersten Rates un§ bedrohten, sind wir nur dadurch bewahrt
worden, daß im letzten Augenblicke doch noch die RcparattonS
kommission sich veranlaßt gesehen hat, dem deutschen Gesuch
um Zahlungsaufschub vorläufig zuzustimmen. Daß Dentsch-
land die ihm im 1) ai v. I . durch das Londoner Ultimatum
aufgeburdeie Reparationslast nicht bewältigen könne, mehr
noch, daß auch die übrige Welt, und Siegerftaaten wie Eng¬
land vor allen, solche Reparationsleistungen von Deutschland
nicht empfangen könne, ohne wirtschaftlich dadurch ins Chaos
zu stürzen, das war die Einsicht, die Lloyd George durch die

schwere Arbeitslosigkeit in seinem eigenen Lande immer stärker
gewonnen hatte, und aus der Konsequenzen zu ziehen ihm
seit Anfang Dezember jedenfalls die politische Lage reif er-
schien. Eine wirklich der weltwirtschaftlichenVernunft ent¬
sprechende grundsätzliche Richtigstellung des Reparationspro¬
blems freilich war offenbar noch nicht möglich. Aber für das
eine Jahr 1922 sollte wnigstens eine stark? Minderung der
deutschen Last, mit gleichzeitiger Ve pflchtung Deutschlands
zur Ordnung seiner inneren Finanzen festgesetzt werden ; im
übrigen sollte eine internationale Wtnschafikonferenzder Ver¬
nunft weiter helfen. Das war der Kern der Besprechungen
zwischen Lloyd George und Briand im Dezember. Die
deutsche Regierung aber, die ja an diesen Besprechungennicht
beteiligt war, wenn sie auch durch die Londoner Reisen Dr.
Rathenaus besser als früher die Lage kannte, fühlte sich
offenbar durch zwei Erwägungen zur I , itiattoe gedrängt.
Ste mußte sich sagen, daß zu einer Minderung der Last nur
die Erkenntnis der deutschen Leiftungsunfäbtgkeit führen würde,
daß es ihr deshalb obliege, diese deutsche Leistungtun fähigkett
zu erklären und zu beweisen. Vor allem aber : diese Leist¬
ungsunfähigkeit war tatsächlich da, jetzt schon, für die nächsten
Zahlungstermine . Denn am 15 Januar wurden 500 Gold-
mtllionen, am 15. Februar weitere rund 250 Goldmillionen
fällig, und zur Leistung diescr Raten fehlle uns sehr viel.
So enlichloß sich denn die ReichSregierung, am 14. Dezember
das bekannte Gesuch um Zahlungsaufschub an die Repara¬
tionskommisston zu richten. Da sie natürlich nicht die Ge-
samtreviston. beantragen, da sie auch nicht an den Obersten
Rat heran treten konnte, so erschien ihr dies als der beste
Weg, den Ltein ins Rollen zu bringen und zugleich-das
Notwendige sür den Augenblick vorzusorgen: ste machte der
Reparationskommisston offiziell die Mitteilung , daß, nachdem
ihr die Aufnahme einer Äuslandkanleihe durch die ablehnende
Haltung der englischen Hochfinanz mißlungen war , ste nicht
mehr damit rechnen könne, die am 15. Januar und 15 Fedr.
fällig werdenden Raten voll zu beschaffen. Dann kam die
deutsch? Delegation für Cannes mit der Reparationskommis
sion offiziell in Fühlung . Doch war dics alles ein formales
Beiwerk, solange der Oberste R rt in Cannes konferier-t^-rur—
an der Absicht festhielt, sür 1922 die deutsche ReparattonSlast
neu zu regeln. Dieses Bild aber änderte sich mit einem
Schlage, als Briand erst abreiste n id denn Überhaupt zurück-
irat und die Konferenz damit ausflog. Denn nun standen
wir plötzlich in der Situation , daß der Oberste Rat beschluß¬
unfähig war und die Reparationskommisston noch keinen
Beschluß gefaßt Halle, daß aber in zwei Tagen unsere 500
Millionen fällig wurden und wir in die Gefahr des Verzugs
mit allen wetteren, dabei möglichen Gefahren gerieten, wenn
uns die Stundung nicht gewährt würbe. Diese Gefahr ist
nun abgewendet worden. Die in Cannes versammelte Re
parationskommffston hat sich vor ihrer Abreise rach Paris
doch noch zu einem Beschlüsse veranlaßt gesehen, durch den
ste uns vorläufig Verzug gewährt. Aus einer Nichtzahlung
der am 15 Jan . fälligen Beträge werden, wie Dr . Rathenau
noch ausdrücklich feststellen konnte, sür Deutschland keine un¬
mittelbaren Folgen erwachsen.

DaS ist, wie die Dinge sich durch den Abbruch von
Cannes nun einmal entwickelt haben, für den Augenblick das
wichtigste. Aber eS ist natürlich wenig genug, und eS wird
noch weniger durch die Bedingungen, die die Reparations-
kommisston daran knüpfte. Zunächst ist ja zu sagen, daß von
den 500 Goldmtlltonen des 15. Januar , oder, wenn man
will, von den rund 750 Millionen der Januar/Februar
Raten , ein Teil tatsächlich bereits bezahlt ist. Wir haben ihn
jedenfalls schon durch Kohle und Holz, durch Chemikalien u.
Viehlteserungen und andere« abgetragen. Wie wett, das wis¬
sen wir nicht genau ; denn leider erfährt ja die deutsche wie
die außerdsutsche Oeffentlichkett nur ganz unzulänglich davon,
was Deutschland tatsächlich auf Grund des Friedenkvertrags
fortgesetzt leistet — wenn in weiten Kreisen des Auslandes
immer noch die falsche Meinung aufrecht erhalten werden
kann, daß Deutschland mit der Erfüllung des Friedensver¬
trages überhaupt noch kaum begonnen habe, so trägt diese
unglückliche Melbode der Nichtveröffentltchung daran einen
großen Teil der Schuld Immerhin wird man nach Früherem
annehmen können, daß eine Summ ? von 150—200 Millionen
sich in solchen Leistungen seit dem 15. November wieder an¬
gesammelt hat, die auf die Januar Rate anzurechnen wäre.
Jetzt gehen eistens diese Sachleistungen, sowie die englischen
Einbehaltungen auf Grund der Exportabgabe weiter. Und
zweitens verlangt die Reparationskommisston, daß Deutsch¬
land während der vorläfigen Verzugsfrist alle zehn Tage 3l
Millionen Goldmark in zugelafsenen Devisen zahlen solle.
Das Festhalten der Reparalionkkommission an dieser Summe
bezweckt wohl vor allem die«, auf uns noch einen Druck der
Erfüllung der zweiten, uns auferlegten Bedingung anszu-
üben : daß nämlich die deutsche Regierung binnen 14 Tagen
der RkparaiionSkommtsstoneinen angemessenen Reform- und
Garantteplan betr. das deutsche Budget und den deutschen
Papiergeldirmlauf, sowie ein vollständiges Programm für die
Barzahlungen und Sachlieferungen sür das Jahr 1922 unter¬
breiten solle.

Wir sind durch diese zweite Forderung in eine eigentüm¬
liche Lage gebracht: Was in Cannes durch Verhandlungen
zwischen den Alliierten unter Zuziehung der deutschen, von

Rathenau geführten Delegation mündlich vorwärts gebracht
werden sollte, eben daS Programm für Bar - und Sachleistun¬
gen sür 1922, das sollen jetzt wir unter sehr unklar geworde¬
nen politischen Verhältnissen allein sormulieren. Die Schwie¬
rigkeit ist sehr groß. Aber ein Gutts bringt uns doch auch
dies. Durch die Vertagung von Cannes lst auch die For¬
mulierung der uns sür unser inner finanzielles Verhalten auf-
zueilegenden Bedingungen noch vertagt worden. Hierfür ha¬
ben wir also fitzt eine größere Freiheit , als wir sie bet einem
guten AuSgang von Cannes gehabt hätten. Unsere politische
Lage, und ebenso die sachliche, ist viel schwerer geworden.
Aber unseren eigenen Entschlüssen ist größerer Spielraum ge¬
geben, wenigstens sür eine kurze Zeit. Das jetzt zu nützen,
liegt unk nunmehr ob.

Als ein erfreulicher Fortschritt in unseren Beziehungen
zur Entente darf es sicherlich gewertet werden, daß die Ab¬
ordnung der deutschen Regierung zum ersten Mal wirklich
ans dem Fuße völliger Gleichberechtigung mft den übrigen
Delegierten verkehren konnte. Es war ibr nicht, wie bet frühe¬
ren Gelegenheiten, die Rolle des zum Verhör zitierten Ange¬
klagten zugewtesen. sondern ste nahm m der Eig nschüft als
Vertragkkontrahent an den Verhandlungen teil, die der Durch¬
führung eines wichtigen Teiles des Versailler Frtedensver-
lrages galten. Das zeigte sich bereits äußerlich in der Art,
wie die deutschen Delegierten als Gäste der französischen Re¬
gierung empfangen wurden und in der außerordentlich wür¬
digen Weise, wie diesmal für ihre Unterkunft gesorgt worden
war . Darüber hinaus aber boten die Zusammenkünfte die
seit langem erstrebte Gelegenheit, den leitenden Männern der
Gegenseite aus kompetentem deutschen Munde eine gründliche
und in allen Punkten den Tatsachen entsprechende Schilde¬
rung der wahren finanziellen und wirtschaftlichenSituation
Deutschlands zu geben, eine Darstellung , die ihren Eindruck
sowohl auf die Reparationskommisston wie auf die Mitglie¬
der des Obersten Rates nicht verfehlt hat.

Somit sind es, wie gesaat, vor allem drei positive Er¬
gebnisse, die in Cannes sür Deuttchland erzielt worden sind:
die Einladung nach Genua, die Bewilligung eines provisori¬
schen Morato riums , dar uns wenigstens über die Schwierig¬
keiten des 15. Januar und 15. Februar hmweghtlft, und die
Aufforderung an Deutschland, selbst Vorschläge für die Rege¬
lung der Rcparattonsfrage und die Schaffung der von den
Alliierten gewünschten Garantien zu machen, ein Vorgehen,
das weit besser, als eine üoerhastete Beschlußfassungdes Ober¬
sten Rates es vermocht hätte, eS gestattet, die deutschen Le-
benSnotw?ndigkeiten zur Geltung zu bringen.

Zu Optimismus ist heute angesichts der Wendung , die
die Dinge in Frankreich genommen haben, weniger denn je
Anlaß DaS Eine aber steht außer Zweifel : daß durch die,
wenn auch nur provisorische, Regelung der nächsten deutschen
Zahlungen die Situation sehr viel von der Spannung ver¬
loren hat, die hätte entstehen müssen, wenn in der Rcpara-
tionsfrage in Cannes keine Entscheidung gefallen wäre. Und
es darf wohl gesagt werden, daß dieses Ergebnis nicht in
letzter Linie dem Umstande zu danken ist, daß Deuschland
diesmal durch Männer vertreten war , die das Vertrauen der
Gegenseite besaßen und von diesen als Bürgen deS ehrlichen
Willens Deutschlands, seinen Verpflichtungen nach Maßgabe
seiner Leistungsfähigkeit in vollem Umfange nachzukommen,
angesehen wurden. _

Tagung der Deutschen Volks-artei Württembergs.
p Stuttgart , 16 Jan . Im Stadtgartensaal fand gestern

die Landesversammlung der Deutschen Volkspartei Württem¬
bergs unrer zahlreicher Beteiligung aus dem ganzen Lande
statt. Eröffnet wurde ste vom Landes Vorsitzenden, Landtags-
abgeordneten Hoftat BickeS , der mtt Wehmut der 51-jährigen
Wiederkehr des ReichsgründungStages gedachte. Die Angriffe
des Demokratischen Parteiführers Pelersen auf der DreiköntgS-
tagung der würlt . Demokratie gegen die Haltung der Deutschen
Volkspartei in der Flaggenfrage wies er entschieden zurück.
An Stelle des ReichStagSabgeordnetenKempkes sprach ReichS-
tagsabg . Dr . Maretzly Berlin über die politische Lage. Jetzt
in Zeiten der Wehrlosigkeit sei die große Geste lächerlich.
Uns bleibe nichts anderes, als in sorgsamer Aufmerksamkeit
zu warten und uns einzustellen auf die Jntereffenpolttik und
daS Krälieverhältnis unserer bisherigen Gegner. Die Aeuße-
rungen Wtrths und RaihenauS , daß daS deutsche Volk er¬
füllen könne, eS komme nur darauf an, wie hoch man die
Not des Volkes steigen lasse, seien ein Beweis dafür, daß eS
nicht wahr sei, wenn man jetzt auf Seiten dcr Linksparteien
glauben machen wolle, daß unsere RegierungSmänner daS
Scheitern der ErfüllungSpolttik vorausgesehen hätten und die
jetzige Entwicklung planmäßig von ihnen gewollt sei. Der
WährrrngSzusammenbruch sei ein schlagender Beweis, daß die
Erfüllung unmöglich sei. Das traurigste Kapitel unserer
Niederlage sei, daß das wirtschaftliche Opfer die Berufktnva»
ltden, Witwen und Waisen mit ersparten und erarbeiteten
Kleinkapitalien geworden seien. Die Volkspartei werde nicht
ruhen, bis dieses bitterste Unrecht wieder gutgemacht sei. (Leb¬
hafter Beifall.) Die Durchführung der sozialistischen Steuer-
Maßnahmen würde einen Zusammenbruch der Wirtschaft zur
Folge haben. Schon bei Einziehung der gegenwärrigen Steuer
laufe man Gefahr, daß große Teile unserer Wirtschaft zu-
sammenbrechen. Am schrecklichsten werde diese Gefahr auf



«n deutschen A.öeüe, zurückwirken. Die Voikspartei schütze
"tcht das Portemonnaie der Reichen, sondern die deutsche
Wirtschaft, oon der wir oll- l be Die neuen Ententebe-
dtngvngen we den so sein, daß die Not unseres Volkes weiter
steigen werde, aber auch nie Europas und der Welt. Im
weiteren Verlauf sei- er Rede sprach sich Dr . Maretzky für
etne Zurückstellung der inneren E,ö re ung der Schuldfrage
aus und wirs die Behauptung zurück, daß die große Koalition
eine Preisgabe der Grundsätze der Vockspartei mit sich bringen
könnte. Den monarchischen Ge -ankcn stelle die Partei zurück,
gebe th-r aber niemals aus. (Lebh Verfall.) Die BolkSpartet
befürwort? etne Zusamirunaiveit mir der Sozialdemokratie,
aber unttr Wahrung der Siaalsautoritär auch gegenüber den
Gewerkschaften. LandmgSabg. dickes donkte dem Redner für
seine trefflichen mit wiederholtem stürmischem Beifall aufge-
nommenen Ausführungen und schloß die Versammlung mit
einem Hoch auf das deutsche Vaterland.

Kleine politische Nachrichten.
Das polnische Heer.

Warschau, 16. Jan . Bei der Diskussion über das Wehr-
pfltchtgesetz im polnischen Sejm veranschlagte der Kriegsmini¬
ster Sosnkowskt die durch oas Gesetz garantierte Friedens¬
stärke der Armee auf 250000 Mann . Der Redner der
Sozialisten Lieber»,cm! stimmte im P inzip dem stehenden
Heere zu, da die gegenwärtig ' Lage Eu opaS das Mtlizsystem
nicht zulaffr. Die zweijährig? D e-istzett jedoch, welche Sosn-
kowskr mit dem 70prozeritige!i Analphabetentum der polnischen
Armee begründete, sei eine überflüssige Finanzlast . Lieber¬
mann veranschlagte die Stärke des Frtedensheeres auf 540000
Mann , welche den Staat l50 M ll, .rdrn Polenmark jährlich
kosten würden Der Redner befürwortete eine achtmonatige
Dienstzeit. Die übrigen Parteien nahmen die Regierungs¬
vorlage widerspruchslos an. Als die V rtreter der nationa¬
len Mtnderhei ' en zu Wort kommen sollte.!, wurde die Dis¬
kussion geschloffen.

Die französischen Stevererträgniffe.
Paris , »6. Jan . Die Statistik über die französischen

Steuererträgrttsie für 1921 ergibt eine Mehreinnahme von
I Milliarde 174 Millionen im Vergleich zum Jahre 1920.
Trotzdem sind die Erträgnisse um mehr als 1 Milliarde , d. h.
um 7,7 Prozent hinter den Erwartungen zurückgeblieben.

Eine dentsche Zeitung in Bukarest.
Vom 1. Februar 1922 ab wird in Bukarest eine große

deutsche Tageszeitung, der „Buk rrester Lloyd", erscheinen.
Sin Ermittlungsverfahren

gegen den Führer der Bayerischen Königspartei.
Gegen den Führer der Bayer. Königspartet , Mayer-

Koy, ist ein Ermittlungsverfahren wegen Aufforderung zum
Hochverrat eingeleitet worden, weil er eine Entschließung der
Landesvorstanbschaft der Partei veröffentlichte, die sich für die
gewaltsame Abkehr oon der Weimarer Befassung ausspricht.

Retchsparteitag des deutschen Zentrums.
Berlin , 17. Jan . Der Reichsparteitag wurde durch eine

Begrüßungsansprache de« preußischen Landtags -Vizepräsiden¬
ten Dr . Prusch eingeleitet Unter dm Teilnehmern bemerkte
man Reichskanzler Dr .Wirth .RetchsarÄettsmtnister Dr Brauns,
Reichskanzler a. D Fehlenbach u. a. m Arbeitsminister Dr.
Brauns hielt ein Referat über die politische Lage und führte
dabet u. a. aus : Trotz allen Vo kommnissen der letzten Tage
ist die außenpolitische Lage de« -' euischrn Reiches nach wie
vor außerordentlich ungünstig. Wir sind in der Hauptsache
immer noch Gegenstand der Weltpolittk der übrigen Völker,
selbst aber l icht Träger der wellpolittschen Entwicklung.
Ueberhaupt ist der gesamte europäisch« Kontinent durch das
Ergebnis des Versailler Friedens nicht nur wirtschaftlich über
alle Maßen geschwächt, auch seine politische Bedeutung gegen¬
über der ganzen Welt hat abgenommen. Umgekehrt ist die
Bedeutung Amerikas entsprechend gewachsen. Durch die

^ Unsre Tage brauchen starke Hände, ^
g Tie des Schicksals Härte wenden ; O
v Unsre Tage brauchen weises Sinnen, 0
2 Daß sie aus der Zeit die Zeit gewinnen. ^

Lichtenstein.
53) Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

Die Trinkstube war ein weites finsteres Zimmer, an dessen
Wänden sich schwere eichene Tische und Bänke htnzogen. Die
ungeheure Menge oon Kannen und Bechern, die blank ge¬
scheuert von dem Getäfel herabblinkte, bewies, daß die Herberge
zum Hirsch sehr besucht sein müsse. In der Tat saßen auch,
obgleich es erst Mittag war , schon viele Gäste beim Wein.
Sie schauten den stattlichen jungen Ritter prüfend an, als er
an ihren Tischen vorüber zum Ehrenplatz, in ein sechseckiges,
wie eine Laterne aus lauter Fenstern erbautes Erkerletn ge¬
führt wurde ; doch ließen sie sich in ihrem Gespräch durch den
vornehmen Gast nicht lange stören, sondern schwatzten weiter
über Krieg und Frieden, über Schlachten, und Belagerungen,
wie ehrsame Spießbürger in so unruhigen Zeiten wie Anno
1519 zu tun pflegten.

Die Wirtin schien an ihrem Gast Gefallen zu finden.
Sie schaute mit lächelnder Miene nach ihm herüber, wenn sie
am Erkerletn oorbeiging, und als sie ihm eine Kanne alten
Heppacher und einen silbernen Becher vorletzte, zog sich ihr
etwas großer Mund zu holdseliger Freundlichkeit. Sie ver¬
sprach ihm auch, ein junges Huhn zu braten und einen Tisch
zu decken, wenn er sich nur ein wenig gedulden wolle ; einst¬
weilen solle er sich den Wein gut bekommen lasten. Das
laternensörmige Erkerletn lag um zwei Stufen höher als die
übrige Trinkstube ; G.org konnte daher mit Muße die Tische
übersehen und trinkend die Gäste mustern. Obgleich er nicht
viel in Herbergen und Weinstuben sich herumzutreiben pflegte,
so hatte er doch, vielleicht dadurch, daß er weniger sprach als
beobachtete, einen eigenen Takt in Beurteilung solcher Um-

Entmannung Deutschlands wurde die militärische Herrschaft
Frankreichs herbeigeführt. Das alles schafft eine neue Welt¬
lage. Von uns muß zurzeit eins Politik der Geduld und
der klugen Mäßigung getrieben werden. Wir haben uns
gleichwohl nachdrücklich zu wehren gegen offenbares Unrecht
und zweifellose Vertrag «vrrletzungen. Der Minister sprach
sodann über inneipoltlyche Fragen . Wir hoffen zuversichtlich
nach der Verabschiedung der Steuerreform unsere inneren
Fiuanzbedürintfse zn befriedigen und auch noch für Zwecke
der Kriegslasten Mittel zu gewinnen. An etne Erfüllung
des Londoner Ultimatums auf dem Wege der Steuerreform
allein kann nicht gedacht werden. Der Staat hat unter Um¬
ständen das Recht und die Pflicht in die Substanz des Ver¬
mögens einzugreifen, aber dies- Eingriffe baden ihre Grenzen.
Vor allem dürfen Werte nicht in das bodenlose Faß der
Reparationszahlungen geworfen werden. Der Minister aing
sodann zur sozialen und Kulturpolitik des Zentrums über.
Er betonte die Notwendigkeit, mit der Sozialdemokratie zu
sammenzuarbeiten ; dageaen seien die Bestrebungen der ex¬
tremen Rechtem und Ln ken abznweiseu. Die Versammlung
nahm da« Referat wiederholt mit kräftigem Beifall auf, man
trat in etne längere Erörterung ein und nahm daun ein¬
stimmig eine Entschließung an. in der ek heißt : Der ReichS-
partettag des deutschen Zentrums spricht der Parteileitung
und der Fraktion des Reichstags vollster Vertrauen aus.
Er empfindet eS mit hoher Genugtuung , daß in schwersten
Augenblicken des politischen Lebens die Führer des Zentrums
jederzeit bereit waren , die gesamte Verantwortung sü ' das
Vaterland zu übernehmen. Der Reichsparteitag ist ferner
davon überzengt, daß unsere Finanzpolitik wie bisher weiter-
pelührt werden muß unter Berücksichtigung der gerechten
Lastenverteilung und der praktischen Durchführbarkeit. Der
Retchsparteitag erblickt in der entschiedenen Abweisung aller
einseitig poetischen Richtungen der Rechten und der Linken,
die unser Vaterland nicht zur Ruhe kommen lassen, das Ge
bot der Stunde . Nur eine weise politische Mitte vermag die
Aufgabe der Verhöhnung aller Kreise und die Einigung aller
Deutschen zu erfüllen. _

AuS aller Welt
Trockenheit in Siidrutzland.

-j- Odessa, 16 Jan . Die Wintertrockenheit ist so unge¬
wöhnlich, daß man ernsthaft mit der Gefahr einer neuen
Dürre rechnet. Im ganzen Monat Dezember hat die Nie¬
derschlagsmenge nur 4 Millimeter betragen. Auch die Arbeits
lostgkeit ist in starkem Znnehmen begriffen. Auf landwirt¬
schaftlichem Gebiet ist etne Vermehrung des Weinbaues in
Aussicht genommen, für den die klimatischen Bedingungen
verhältnismäßig günstig sind.

Lebensmittelpretse i« Vorarlberg.
-j- Der Abbau der staatlichen Lebensmittelzuschüffs in

Vorarlberg brachte etne unerhörte Preissteigerung . Der
Wecken stieg von t4 auf 123 Kronen , der Krug Bier von
16 auf 120 Kr. Das Kilo Fleisch kostet 700 Kr., ebensoviel
das Kilo Zwiebel. 1 Ti kostet 100—!20Kr . Ja Innsbruck
stieg das Liter Milch von 90 auf 170 Kr. Zn beachten ist
daß der Friedenswert der österreichischen Krone - 0,80
betrug. _

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 17. Januar 1922

* Schwäb. Bolksbühne . Mit Rücksicht auf auswärtige
Besucher beginnt die Sonntagvorstellung der Schwäb. Volks¬
bühne nicht, wie ursprünglich geplant, um Vs8 Uhr abends,
sondern bereits um 4 Uhr, worauf wir auch an dieser Stelle
aufmerksam machen.

* Keine Aushebung der Brotmarken. Die durck die
Presse gegangenen Meldungen , wonach der Abbau des Brot-
markensystemSbeabsichtigt sein soll, werden von zuständiger
Berliner Stelle als unzutreffend bezeichnet. Eine Aufhebung

gedungen gewonnen, der ihn auch bet seinen jetzigen Beob¬
achtungen unterstützte

Die Gesellschaft, die um einen großen eichenen Tische saß,
bestand aus etwa zehn bis 12 Männern . Sie unterschieden
sich auf densersten Anblick nicht sehr voneinander ; große Bärte,
kurze Haare , runde Mützen, dunkle Wämse gehörten dem einen
so gut wie dem andern an. Doch sonderte ein schärferer Blick
bald vorzüglich drei oon den übrigen . Der eine, er saß Georg
am nächsten, war ein kleiner, fetter, freundlicher Mann . Sein
Haar war im Nacken etwa- länger als das der anderen, er
hatte es sorgfältiger gekämmt, auch schien sein dunkler Bart
bester gepflegt zu sein. Ein Mantel von feinem schwarzem
Tuch und ein Filzhut mit spitzigem Kopf und breiter Krempe,
die hinter ihm an einem Nagel hingen, bezetchneien einen
Mann von einigem Gewicht, vielleicht gar einen Ratsherrn.
Er mochte auch eine bessere Sorte trinken als die übrigen,
denn er schlürfte bedächtig, und wenn er mit dem Deckel an
seinem Krug das Zeichen gab, daß er leer sei, tat er dies mit
einem gewissen Anstand und vornehmer als die übrigen. Er
sah bet allem, was gesprochen wurde, überaus sein und listig
aus , als wisse er noch manches, ohne es gerade hier preis-
geben zu wollen. Auch hatte er dar Vorrecht, das Kellner¬
mädchen in die Wangen zu kneifen oder ihren runden Arm
zu „tätscheln", wenn sie ihm die gefüllte Kanne brachte.

Ein anderer Mann , der am entgegengesetzten Ende des
Tisches saß, stach nicht minder gegen seine Umgebung ab
als der Fette ; alles war an ihm länglich und hager. Sein
Gesicht, von der Stirne bis zu dem langen zugespitzien Kinn,
maß wohl eine gute Mannekspanne ; seine Finger , mit welchen
er auf dem Tische den Takt eines Liedes spielte, das er leise
vor sich htnpfiff, hatten etwas SpinnenartigeS , und alk sich
Georg einmal zufällig bückte, gewahrte er zu seinem großen
Erstaunen , daß der hagere Mann lange dünne Beine beinahe
unter dem ganzen Tisch hin ausgestreckt hatte. Er hatte um
seine Nase eiwas HochfohrendeS, das sich auch in der Art, wie
er allem, was die Bürger vorbrachten, widersprach, ausdrückte,
er sah aus , wie einer, der viel mit vornehmen Herren um¬
gegangen ist, ihre Art und Weise angenommen hat, aber doch
nicht recht bequem damit zurecht kommt. Er konnte nicht aus
dem Städtchen sein, denn er hatte die Wirtin nach seinem Pferd
gefragt. Nach Georg» Mutmaßungen war er ein reisender
Arzt wie sie zu jener Zeit im Land umherzogen, um die
Menschen künstlich umzubringen.

der Brotmarkenwirtschaft kommt im laufenden Wirtschaftsjahr
d. h. bis August 1922, nicht in Frage . Weiter wird ver¬
sichert. daß auch an eine Erhöhung des Umlagksolls der
Landwirtschaft nicht zu denken ist, da dieselbe zur Zeit prak¬
tisch undurchführbar wäre.

* Postwertzeichen für den amtliche» Bezirksoerkehr.
Infolge der am l . Januar eingetretenen Aenderung der
Postgebühren werden anstelle der bisherigen Postkarten der
württ . amtlichen Bezirksosrkehrs mit dem Wertstempel zu
30 Postkarten dieser Art mit dem Wrrtstempel zu 125
(schwarzer Ueb-rdr --ck 125/30), sowie Freimarken dieser Art
zu 2.— und 3.— °̂ i ausaeaeben werden. Mit der Ausgabe
der Postkarten zu 126 wirs in allernächsterZeit begonnen
werden ; die AuSgaee der neuen F etmarken zu 2.— und
3.— ^ wird später bekanutaegeben werden.

* Handwerkerknrse . Von zuständiger' Seite wird mit¬
geteilt: Dar LandeSgew-rbeami veranstaltet im Februar und
Mä -z ds. J §., je nach den Anmeldungen, an verschiedenen
Orlen des Landes Fachkurse für Damenschneider und -Schnei¬
derinnen. Herrenschneider. K etde nähtcrinnen , Maler , Putz
macherinnen, Sattler , Schreiner,' Schuhmacher, Tapeziere und
Wagner . Anmeldungen zu den Kursen sind bis 25. Januar
1922 bei dem Sekretariat des Landesgewerbeamls in Stutt¬
gart einzureichen, von dem auch jede weitere Auskunft er¬
teilt wird.

* Gärtnerlehrlingsprüfungen und Lehrstellenvermitt-
l«Ng. Die nächsten GärmerlehiltugSprüfungenin Württem¬
berg finden im kommenden Frühjahr statt. Anmeldungen
sind bis 31 März bet der Wü >t>. Lrndw 'rrschafiSkammec in
Stuttgart einzureichen. Die tttzrere hat auch etne Vermittlung
von Gä ' tnerleh-lingen eingerichtet.

* Das Württ. Handwerk. Die drei ersten Nummern
des auf den ersten Januar ds. I . ins Leb-n gerufenen Or¬
gans der vier württ . Handwerkskammern „Das Wü tt. Hand¬
werk, liegen nunmehr vor. Das neue Fachblatt erscheint in
der stattlichen Auflage von 80000 . bei den heutigen Papier-
und Dcuckkosten ein nicht riermges Wagnis , wie auch Staats¬
präsident Dr. Hieber in einem Gel itwort mit Rechr h-.-rvor-
bebt, aber doch auch zugleich ein sichtbar-!- Ausdruck der ge¬
sunden L benSkrast und des uukeuglarnen Miller « z im Leben,
der in unserem, württ . Handwerk steckt. Die Retchhaltigkeit
und Vielseitigk-n der bis jrtzr öv-lttgendsn Nummern , wie
auch dis übersichtliche Anordnung . B -Handluna und Verar¬
beitung drS umfangreichen Stoff« lassen erhoffen, daß trotz
der Ungunst der Verhältnisse sie neue Fachznlschrist ihren
Weg machen wird zumal das Wütti . Handwerk und Gewer¬
be, Seren Gelmnttulereffen das neue Organ zu vertreten be¬
rufen ist. geschlossen hinter dei-selbsn steht.

* Aufrechterhaltung der Bramtenaltersgrenze Gegen¬
über verschiedenen Eingaben au den Reichstag, die sich gegen
das Gesetz über die Altersgrenze für die Beamten richten,
wird non zuständiger Berlmer Seite erklärt, daß an der
RechtsMtigkett des Gesetzes nicht zu zweifeln sei und daß es
demgemäß auch aufrecht erhalten werde.

* Anspruch auf billigere Bahnfahrt. In letzter Zeit
ist sehr viel über FahrpretSerböhungen der Eilenbahn bekannt
geworden, weniger über dis Mittel und Wege sowie die Be
dingurrgen zur Erlangung von Fah Preisermäßigungen, die
dem reisenden Publikum gewährt werde « können. Solche
Ermäßigungen im Fahrpreis können stattfinden: beim Rrisen
mit Kindern ; bei Fahrten , die zu wissenschaftlichen und be¬
lehrenden Zwecken dienen ; für Fahrten nach und von Ferien¬
kolonien; bei g-meinsamen Ausflügen im Interesse der Jugend¬
pflege; bet Fahrten zu Gunsten der öffentlichen Krankenpflege
und der Magdaienenstifte ; für mittellose Kranke und andere
hilfsbedürftige Personen ; für Kriegsbeschädigte; für Militär,
Sonntagskarten.

* Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichs¬
bank und Post erfolgt in der Woche vom 16 —22. Januar
1922 unverändert wie in der Vorwoche zum Preise von 720
Mark für ein Zwanzigmarkstück, 360 Mark für ein Zehn¬
markstück. Für ausländische Goldmünzen werden entsprechende
Preise bezahlt.

Der dritte Mann , der dem Gast im Erker auffiel, sah
etwas zerrissen und zerlumpt ouS ; er hatte übrigens etwas
Bewegliches, Listiges in seinem Wesen, das ihn von der gut¬
mütigen. behaglichen Ruhe der Spießbürger merklich unter¬
schied. Er hatte über dem einen Auge ein großes Pflaster,
das andere aber blickte kühn und offen um sich. Ein großer
Reisestock mit eiserner Spitze, der neben ihm lag, und sein
lederbesetzter Rücken, worauf er gewöhnlich einen Korb oder
eine Kiste tragen mochte, ließen schließen, daß er entweder ein
Bote sei oder, wahrscheinlicher noch, einer jener herumziehen¬
den Krämer , die aus Märkte und Kirchweihen, nebst wunder¬
baren Nachrichten aus fernen Landen, für die Weiber wirk¬
same Mittel gegen behextes Vieh und für die Mädchen schöne
bunte Bänder und Tücher bringen.

Diese drei waren er auch, die das Gespräch führten, das
nur hin und wieder durch einen Ausruf der Verwunderung
oder durch ein Klopfen mit den Krugdeckeln von den übrigen
ehrsamen Bürgern unterbrochen wurde.

Die Männer handelten übrigens eine Materie ab, die
Georgs Interesse sehr in Anspruch nahm. Sie sprachen über
die Unternehmungen des Bunde« im württembergtschen Unter¬
land. Der Krämer mit dem ledernen Rücken hatte erzählt,
daß Möckmühl, worin sich Götz von Berlichingen eingeschlossen,
von den Bündischen erstürmt und jener tapfere Mann ge¬
fangen worden sei.

Der Ratsherr hatte zu dieser Nachricht listig gelächelt und
einen guten Zug von seiner besseren Sorte getrunken; der
Hagere ließ aber den Lederrücken nicht aussprechen, er schlug
den Takt mit den langen Fingern etwa« vornehmlicher und
sagte mit hohler Stimme : „Das ist crftunken und verlogen,
Freund ! Seht , das ist gar nicht möglich, denn der Berlich-
tngen oersteht die schwarze Kunst und ist fest, das muß ich
wissen, und überdies hat er allein mit seiner eisernen Hand
in mancher Schlacht zweihundert Mann mauStot geschlagen,
was wird er sich denn fangen lassen".

„Mit Verlaub," unterbrach ihn der fette Herr, „dem ist
nicht also, sondern Götz ist ln der Tat gefangen und sitzt in
Heilbronn. Aber nicht, weil er erlegen ist. denn sein Schloß
in Möckmühl ist nicht erstürmt worden, sondern die Bündt-
schen haben ihm und den Setnigen freien Abzug versprochen;
wie er aber aus dem Tor kam, wurde er überfallen, seine
Knechte getötet und gefangen. S,ht . das ist nicht recht und
da hat der Bund schändlich gehandelt." (Forts, folgt.)
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0 Generalversammlungen . Rohrdorf , 16 Jan . Die
organisierte Texltiarbetterschafl der Zahlstelle Rohrdorf-Eb-
haujen hielt am letzten Samstag abend hier in der „Sonne"
ihre überaus stark besuchte jährliche Generalversammlung ab.
Die Tagesordnung : Proiokollv-rlesung Kassen- und Jahres
bericht, wickelte sich in ruhiger Sachlichkeit und Zustimmung
ab. Die eigentlich erforderliche geheime Abstimmung zu den
Neuwahlen wurde auf allgemeinen Wunsch nicht vorgenom
men, dem seitherigen Vorstand dagegen von mehreren Seiten
Anerkennung und Dank gezollt und besten Bleiben gewünscht.
Die Generalversammlung schließt sich diesem Wu >sch an und
beschlicht eS restlos. Innere Verbandsangelegenheilen. Auf¬
klärungen usw. füllten den restlichen Teil der ruhrg und ein
wütig verlaufenen Versammlung aus , die vom Vorstand mit
kurzer Begrüßung eröffnet und mit Dank geschloffen wurde.
— Der Krtegerverein  hielt am Sonntag nachmittag in
seinem Lokal zur „Sonne " ebenfalls seine Jahierhauptver
sammlung ab, zu welcher die Mitglieder sich fast vollzählig
eingefunden hatten. Der übliche Jahresbericht wurde in allen
seinen Teilen guigehechrn und den damit betiauten Mitglie¬
dern erneuter Vertrauen ausgesprochen. Dis Versammlung,
die in ehrender Wetie auch der Toten des letzten JahreS
gedachte, verlief in bestkameradschafütchem Geiste.

Goldene Hochzeit! Gültlingen,. 16 Jan . Am letzten
Mittwoch, 1l . Januar haben der 74 jährige Waguermetster
und Altseldschiitz Gottlieb Wacker und seine 75 jährige Ehe¬
frau Anna Maria geb. Kugel auf die 50jäbrige Wiederkehr
der Eheerinnerung zuiückvlicken können. Die Feier selbst fand
gestern, am Sonntag im Kreise der Kinder und Enk-l und
in Anwesenheit von Vertretern der bürgerlichen und der Kir-
chenpemeinde im Hause des Jubelpaares nach dem Dormtt-
taasgoitesdienst statt, da der Jubilarin weaen köiperUcher
Leiden der Gang zur Kirche nicht mehr möglich gewesen ist.
Die kirchliche Eins-gnung fand durch den Ortsgeistlichen statt,
der auch dem Jubelpaar die Jubiläumsbibel der Oberkirchsn-
behörde olsGeichenk üaerieiLte . Schultheiß Kern überbrachte
den Glückwunsch der Gemeinde und übergab neben dem Ge¬
schenk der letzteren auch das Geschenk der württ . Staats ,egie-
luna , welche dem Jubelpaar auch ihre Glückwünsche zum Aus¬
druck brach'.e. Vor der Wohnung versammelte sich die Bürgerschaf»
der Kuchei chor leiteie mit seinem Gesang die wü dige F ter
ein uud der Posaunenchor des JünglingSveteins spielte zum
Schluß noch ernen Choral. Möge den alten Leuten, welche
sich zeitlebens durch Fleiß und Sparsamkeit ausgezeichnet ha¬
ben, noch ein angenehmer Lebensabend beschteden sein.

Amtsübertragung. Enztal, t7. Jon . Das Eoang. Kon¬
sistorium hat die Pfarrei En -Ml Enzkiösterle dem Pfarrver-
weser Heinrich Reger  daselbst übertragen.

Württemberg.
Leichenfund. F cudenstadt. Am Samsing wurde durch

den Zugschaffner im Zug 265 (Freudenstadt ab 6 35 nachm.)
in einem Wagen 4 Klasse zwischen Schenkenzell und Schil-
lach ein Paket vorgefunden, i-r dem sich die Leiche eines neu¬
geborenen KmdeS befand. Wo und von wem da« Paket in
den Wagen kam, ist noch nicht aufgeklärt; gericht iche lünter-
suchung ist eingeleitet

r Neue Industrie . Freudenstadt. In Christofsial eröff¬
net die Firma Württ . Hoiz- und Metalloecedelungstudultne
G. m. b. H. einen aussichtsreichen neuen Industriezweig . Ge¬
genstand des Unternehmens ist die Veredelung und Herstellung
von Gebrauchs- und LuxaSgegenständen aller Art aus Holz,
Metallen , Korken usw.

Schulthetßenwahl. Hirsau, 16 Jan . Bei der gestrigen
Schultheitzenwahl haben von 656 Wahlberechtigten 585 oder
88 Prozent abgrstimmt. Davon entfielen auf Schultheiß
Maulbetich von Ostelsheim 415 Stimmen , auf den pensio¬
nierten Schultheißen Pflanz von Stuttgart 166 Stimmen.
Maulbetsch tst somit gewählt. "

Vom Landtag. In den nächsten Tagen wird dem Land¬
tag ein vom Siaalsministerium fsstgestellter Gesetzentwurf
zugehen, durch welchen die Befugnis der Württ . Notenbank
tn Stuttgart zur Ausgabe von Banknoten, die bisher auf
höchstens 50 Millionen beschränkt war, bi« zum Höchstbe-
trag von 70 Millionen ausgedehnt werden soll.

Reichsznschußfür den Handelshof. Stuttgart. Der
ReichSrat unter dem Vorsitz des RetchSministersdes Innern
Dr . Köster bewilligte für dte Stuttgarter Missen im Handels¬
hof 250000 Zuschuß. Für Breslau und Köln wurden je
625000 für Leipzig 7*/s Millionen genehmigt.

r Tödlicher Anfall. Kirchheim, a, N. , 15. Jan . Bet
Maurermeister Karl Veil drohte ein Brand auszubrechen.
Glimmende Asche war auf Salpeter geleert worden. Das
Feuer wurde rasch gedämpft. Veil erlitt jedoch durch Ein¬
atmen der Gase bei den LöschungSarbeüen eine Vergiftung,
an der er bald darauf starb. Auch der ganze Hühnerbestand
ist dem Feuer zum Opfer gefallen.

r Der Streik in der Ahreuindustrie . Schramberg, l6.
Jan . Nachdem eine Funktionärkonferenz die letzten Vor¬
schläge des Arbeitgeberverbandes abgelehnt hat, ist der Streik
in der Schwarzwälder Uhrentndustrie allgemein geworden.
Der Streik hat in Schramberg und Neustadt am 13. Januar
begonnen, in Schwenningen und Villtngen am 14. Januar;
die übrigen Orte werden heute folgen. In Trtberg sind am
14. Jan . dte Kündigungen eingereicht worden.
„ ? Brand . Tafertsweiler, 15. Jan . In der Scheune des

-Landwirts Oskar Naffal entstand zweifellos infolge Kurzschluß
Feuer , das mit rasender Geschwindigkeitum sich griff und
sie binnen kürzester Frist in Asche legte, so daß dte dort
untergebrachten Haustiere nur unter Lebensgefahr gerettetwerden konnten.
. . r Brand. Tuttlingen, 15. Jan . In Neuhausen wurde
die Einwohr.e sckaft durch Feuerstgnal und Sturmläuten aus
dem Schlafe geschreckt. In der Kartonnogefabrik der Firma
Mich. Btik war aas unbekannter Ursache Feuer ausgebrochen.
Dte Feuerwehr konnte noch rechtzeitig das Feuer löschen und
das Gebäude retten. Der Schaden tst dennoch beträchtlich.

Wieder Wasser. Westerstetten, 16 Jan . Die Loire die
seit Anfang Juni 192l vollständig ausgetrocknet war sükrt'setzt
wieder soviel Wasser, daß die Mühlen endlich wieder arbeiten
können. Zeit 1865 war nicht mehr eine solche Waffernot auf
der Alb wie im letzten Jahr.

r Fadendiebin . Sontheim a.N., 16 Noo. Hier wurde
eine seit vielen Jahren in der Zwirnerei Ackermann beschäf¬
tigte, alleinstehende Witwe festgenommen, a>8 sie mit einem

Paket Faden im Wert von 3500 zu ihrer verheiratete»
Tochter nach Pforzheim fahren wollte.

p Raubmord . Jagstfrid . 15. Jan . An dem auf der
Strecke Heidelberg—Jagst seid zwischen Steinfurt u. Grombach
gelegenen Bahnwarihaus 13 wurde in der Nacht der Bahn¬
wart Wanner ermordet. Man fand ihn in seiner Wohnung
erschossen auf, sein Sohn war schwer verletzt. Man nimmt
an, daß Raubmord oorltegt.

r Grober Unfug. Ravensburg , 15. Jan . Kürzlich wur¬
den nachts tn einem Fabrikgebäude etwa 40 Fensterscheiben
mit Steinen eingeworfen. Der Schaden beläuft sich auf 3000
Von den Tälern hat man keine Spur.

Handels - und Marktberichte.
p Hopfenverkehr . Rottenburg . Nach der dem Deutschen

Hopienbauveretn, Schwarzwaldkreis, von der hiesigen Bahn¬
station übergebenen Ueberstcht über den Hopfenverkehr aus
der lktzijährtgen Ernte betrug der Versand an Hopfen in den
Monaten September bis Dezember 192l nach württ . Stationen
5450 Kg, nach Bayer » 81530 Kg , nach Baden 6400 Kg.
und nach Frankfurt a. M . 4330 Kg,, zusammen 97 710 Kg.
Der Empfang tn der gleichen Zeit hetruq nur 510 Kg. Es
bleiben somü als Gesamtei lrägniS von Siadt - und VerkehrS-
bezirk Rottenburg 97 200 Kg , oder 1944 Ztr . Erlöst wurden
für 1 Zlr . 5000—7000, den Durchschrttttseriöszu ^ (6000
angenommen, berechnet sich der Gesamlerlök für Stadt und
Bezirk auf 11664000 gegen 10367000 für 4625 Ztr.
im Vorjahr . Zum Vergleich seien von früheren Jahren er¬
wähnt : 1905 E -trag 19000 Ztr .. Erlös 930000 ; 1908
Ertrag 16000 Zu . mit 357000 Erlös ; 1914 Ertrag
14000 Ztr . mit einem Enös von. nur 719000 ^

Verrückte Preise . Oehrtngen. Bet einem dieser Tage
abgehaltenen Holzoerkaus wnröen u. a. 2 Rm. buchene
Scheuer m t über 1300.— ersteigert. Man ist unter
solchen Umständen fast versucht, die ZwangSbkwirtschaftung
für Holz wieder Herbetz,-führen.

Ŵert die hungernden Vögel!
Letzte Drahtnachrichten.

Der Temps znm Kabinettswechsel.
Paris , 16. Jan . Der „Temps " schreibt, das Ministerium

Poincare sei nicht homogen, es sei jedoch gut. Poincare
wolle den Burgfrieden durchführen. Was die äußere Lage
betrifft, so findet das Blatt , daß diese wenig schlechter sei, als
wenn der französisch englische Pakt unterzeichnet worden wäre.
Selbst mit England würden dte Beziehungen sich verbessern.
Unter dem Regime Briand habe man mit den Nachbarn jen¬
seits des Kanals wie tn einer wilden Ehe gelebt. Bald sei
inan Arm in Arm spazieren gegangen, bald habe man sich
von ferne mit scheelen Augen betrachtet. Jedesmal habe
Frankreich dte Kosten der Wiedervereinigung getragen. Mit
Poincare würden dte Beziehungen der beiden Länder wieder
normal werden. Man werde die Staatsgeschäste nicht mehr
in Kaffeehäusern erledigen.
Englische Ablehnung der Vertragsbedingungen Poincare ?.

! London, 16 Jan . „Westminfter Gazelle" sagt, es sei
, klar, daß Poincare und Lloyd George sich in völliger Heber-
! etnstimmung darüber befänden, daß augenblicklich keine Cn-
! tente und auch keine Grundlage für eine Entente bestehe.

Potncares Bedingungen seien für England unannehmbar,
wie die Lloyd Georges für Frankreich, und jede britische Re¬
gierung, die sich bereit zeigen würde, Poincare zuzustimmen,

; würde ebenso sicher rasch gestürzt werden wie Briand.
? Deutschlands Einladung nach Genua.
! Berlin , 17. Jan . Wie wir erfahren, ist das EinladungS-
! schreiben für die Konferenz von Genua gestern in Berlin
! eingetroffen. Dies ist insofern von historischem Interesse,

als zum erstenmal eine deutsche Regierung zur offiziellen
j Teilnahme an einer Konferenz mit den Ententestaaten ein-
^ geladen wird.

Amerika lehnt die Einladung nach Genua ab.
! Paris , 16 Jan . Nach einer Meldung der „Chicago
' Tribüne " aus Washington hat zwischen der Regierung der

Ver. Staaten und der engl. Regierung ein Meinungsaustausch
über dte etwaige Teilnahme Amerikas an der Konferenz
von Cannes stattgeinnden. Die amerikanische Regierung hat
dte Einladung der Verbündeien, sich in Genua vertreten zu
lassen, nicht angenommen. Der Nerv-Amx» Korrespondent
des „Daily Telegrap" führt dieses auf den Kabinettswechsel
in Frankreich zurück. Solange die Lage in Frankreich nicht
geklärt sei, könne dte Regierung von Washington keine end-
gültige Entscheidung treffen.

Die Aeberweisung der ersten deutschen
Dekade bereits erfolgt.

Berlin , 17. Jan . Aus Parts wird dem „ Berliner Ta¬
geblatt gemeldet: 31 Millionen Goldmark, die am 18. Januar
von Deutschland bezahlt werden sollen, werden bereits mor¬
gen durch den Regteruvgsrat Dr . Hans Meyer der Repara¬
tion«kommisston übergeben werden. Das Mitglied der Deut¬
schen Kctegslastenkommisston. Regterungsrat Dr . Hans Meyer,
hat der Nepal attonskommtsston mitgeteilt, daß die deutsche
Zahlung von Berlin au« bereits überwiesen worden ist. Im
übrigen sind alle Vorbereitungen dazu getroffen, um auch
die anderen Zahlungsfristen pünktlich einzuhalten.

Teilung nicht vor Mitte März.
Oppeln, 16. Jan . Wie in maßgebenden Kreisen der

alliierten Behörden verlautet, ist mit einer Uebergabe der
polnisch werdenden Teile Oberschlesiens nicht vor Mitte März
zu rechnen.

Rückkehr Ealonders nach Genf.
Beuchen, 16. Jan . Calonder fährt heute von Oberschlesien

nach Genf zurück und wird dte Beamten des VölkerbundSra.S
mit sich nehmen.

Die Neuwahlen in England.
London, 16 Jan . Das Londoner Blatt News of the

World, das zu den K eisen um Lloyd George tn direkter

Beziehung steht, meldet, daß Lloyd George die Frage d -r
Neuwahlen demnächst öffentlich verhandeln werde. Es sei
aber äußerst zweifelhaft, daß diese Neuwahlen vor dem Monat
Mai stansiaden werden. Damit werden die tn den-letzte
Tagen sich häufenden Nachrichten von unmittelbar bevor¬
stehenden Neuwahlen im Februar widerlegt.

„Daily Chronicle" bezweifelt, daß dte englischen Neu¬
wahlen vor Sommer staufinden werden.

Letzte Kurzmeldungen.
Aus Wien verlautet : Infolge der ablehnenden Haltung

der Großdeutschen Volkspartet gegenüber der Politik der Re¬
gierung hat der zur Großdeutschen Volksparie, gehörende
Minister deS Innern , Waber , den Ministerpräsidenten um
Enthebung von seinem Posten ersucht.

Das Reichskabtnett, sowie der auswärtige Ausschuß des
Reichsrats hielten gestern vertrauliche Sitzungen über die
Lage ab.

Dte englische Presse bereitet dem Kabinett Poincare eine
ziemlich zurückhaltende Aufnahme.

DaS neue Kabinett Poinca -ö ,st endgültig gebildet wor¬
den. Potncarö hat neben dem Vorsitz auch das Ministerium
deS Auswärtigen.

Zum englisch französischen Garanlieoertrag verlangt Poin-
carH wie verlautet , elne Sicherung für  den Fall eines deut¬
schen Angriffs gegen Polen.

Amtliche Bekanntmachung.
Dtehhandels - und Metzgeraufkaufscheine. 211

Da dte Gültigkeit der ViehhaudelS- und Metzgeraufkauf¬
scheine des Vorjahrs an: 28. Februar d. I «. erlischt, werden
die beteilitten Kreise au 'gesorde-t, ihre Gesuche um Zuussang
zum Viehhandel und zum Auskauf von Vieh für de: Metz-
geretbetriev für 1922 alsbald bei dem (Siadt ) Schuüheißen-
amt des Orts ihres Gewerbebetriebs ans de . do>t erhält¬
lichen Vordruck einzureicheu. Zugleich wird darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß die htesür fälligen Gebühren wesentlich
erhöht worden sind. (Vergl. SraatSanzeiger Nr . 300 von 1921.)

Nagold, den 16. Jan . 1922 Oberamt : Münz.

Bekanntmachung
betr . die GebäudeLrandverstcherung.

(Verfügung d. Min . d. Inner - vom 27. Dez 1921.)
1. Der Zuschlag bei Voll- und e-hebltchen Teilschäden be¬

trägt , soweit da« Gebäude nach dem 1. Jan 1922 wieder
hergestellt wird, bis auf weiteres bis zu 900°/o der Ent
schädigungssumme (bisher bis zu 500°/»), sodaß also im
Brandfalle eine Entschädigung bis zur Höhe des tOsachen
Brandoersicherungsanschlags ausbezahlt wird.

2. Die besondere Teuerungsoel sichern cg kann bis auf 500"/o
(statt bisher 400) erhöht werden.

3. Wo Teuerungsverstcherungen berniract  worden sind,
tritt der genehmigte Hunderlsotz zu der unter Zffr 1
genannten Eittschädtguugtzfumme hinzu. Die Kündt-
gungsirift wird für diejenigen Versicherten, die ihre Teue-
rungsoerstcherung wegen der umec Ziffer I genannten
Erhöhung au? 31. Dez. 1921 aufzuaebeu oder zu eimä-
ßtgen wünschen, auf 5. Februar 1922 ausgedehnt.

Der Antrag hiezu tst hier zu stelle: . 218
Nagold » den 16 Jan .' l922. Stadtsch.-Amt : Maier.

RllMille und Kokosfett
zu neuen billigen Preisen

erhältlich in der iz?
LÖHVSiLÄroKvrrv Slvbr.

Soeben erschien:

Album für Konfirmation- u.
Kommumon-Kleider;su>»i°hr-W

Mit über 50 großen kleidsamen Vorbilder « ;
sämtliche Modelle genau erläutert.

Zu 8.— vorrätig bet

« . M. Lalsev , Kuchtzsuöluus, » ayold.
Nagold . 209

Die vom Gemeinderat am
22. Dez. v I . beschlossene Er¬
höhung des Elnstandsgetds
für die Berechtigung zur Teil¬
nahme an den Gemeinde
Nutzungen von 90 auf 300 ^
ist durch Erlaß der Krets-
regierung Reutlingen vom
10. Jan . Nr. 172

genehmigt
worden. Die Zabl der Bür-
gergaben bet den Bürgeriänd-
chen beträgt 298, beim Rei¬
sig 620.

Den 16. Jan . 1922.
Stadtsch.-Amt : Maier.

Eine rehfarbige hornlose

Geiß
»tklimst
Jakob Müller » Gipser

214 Gültlingen.

LosiM»I.Lehktrfit
dei8. W. Zuller. Nrmold.

Nagold.
Einen Wurf 2l0

hat Donnerstag // - 12 Uhr
zu verkaufen

Gottlob Gchweikle
Bäcker.

ver neue

kOtt - lNlk
kür

ksket- 11.Krikl86näinig6ll
— Sv kkvmrlx —

i8t vorrätig bei
k. V. Lslner. klictitlljig.
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LltHMbem
8ekao8piei io 5 Eliten voo IVilk. Alê or-Lö^ toi'
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kreise äer kMre: I. klslr8.5V, H. kl. 6.-, NellMr4.- M.
Vorverkauf in äer kuckliandlung0. >V. Kaiser

nur nachmittags  ab Oienstag, den 17. öanuar 1922.
Umtausch oder rurllcknahme gekaufter Karten findet niolit statt.

L V . «
r Uhr findet im Zell

Vonli 'sg
Heute abend 8 Uhr findet im Zellerstift der bereits

angekündigte

von Psarrverweser Martin - Effringen , ta -.gjähriger Mis¬
sionar in Togo, stal . 205

Thema : Tie wirtschaftlichenu. sittlichen
Kultnrleistungen der Mission.

Utzrsiiitzktz LiniaäunK a » ^ tütz!

Zu veik msen
ein zweisitziger

Wo ? sagt die Geschästs
st lle d Bl. 203

Einen ordentlichen

Jungen
nimmt zum Frühjahr in
die Lehre.

Wtlh . Schaub, Bäckermstr.
Wildberg.

Verloren
ging am Sonntag abend em

brauner Pelz
von der Turnhalle bis Haiter-
bacherstr. Abz geben gegen
guie Belohnung in der Ge
schciltsstelleb. Bl 2l5

KlllkllilkldlM W
Kleine und große

sind wieder vorrätig bet
8. V. 2si8vr kuckandlung

Sache zum sofoittgen E -
tritt selbständigen tüchtigen

Holz-
Bildhauer
für dauernde Stellung . 207
Gottlieb Kirn , Möbelfabrik.

Freudeustadt,
Katharinenstr. 8. Fvrststr. 8^

MsMtt
nicht über 18 Jahre , gesucht
von 2l7
üarrv L MtzEtz»

6 . m. d ü ^
Assed.-ksdr. Isimüdie.

Die

kliein-IVillin-llonsu-Mkn-KkSkIIzolisft
LN M » nvl » « n

xidt ans:

1)Hell«. VorrügsLIitiell
voo Ktziofi und Kadern Kesamtsekoidverisch mit 5°/°iK«r Lliodest
divideode ood bei ^ oklösoox der Vesellsehatt rom î enovvert
gewährleistet

LUIII VON LOL o.

2) üevv rvi«li8m«llävl8iklim ObligstioiM
riiekrahldar - o 102 °/°, erststellix k^potliekariseh eivKetraKeo,
vom Deotsekeo keieh aod voo Lazrero xesamtsehoidoeriseh
verbürgt,

LN IN ^ r « L8 VON LQQ °/g.

^iVir vehmeo ^eiehoooKeu 20  OriAiualbedioKovKeo Käorilivh
Ko8t6»tr6i 0vtK0K80. Lxtz

" Korb
Lsrl >VsiI L La

Nord s . » .

lei . Lr. 78 aod 139.

Text-We
zu

,M-Heidelberg"
Württbg. Bauern- u.
Weingärtner-Bund.

und

.3»dilh"
empftehlt

G. w . Zaiser ,Buchhdlg

Am Miwoch , Lea 18. Ls. mch« . 2 Wr
findet in Alteusteig im Gasthaus zum
Grünen Baum eine

Nagold.

GV,

Junger,
grauer
Schnauzer

VkksgMlM
am letzten
Sonntag >n

statt, in welcher Herr Landtagsabgeordneter
Dingler  über

Nagotoentlausen.
213

204

jüngeres , für Küche u. Haus
arbeit in gutes Haus nach
Stuttgart ges. 208
AuSk Fr . vr . Bretschneider,

Nagold , Neue Str.

Um sachdienliche Mittet'
lungen bittet

Adam Ratsch, G p-crmstr.
Pfvlzgiafenweilkr.

Vor Ankauf wirb oewarri

v«8 Mte Mm krliilleuIeM «!!

8ecbsts xiturliek uiaxv-
urdeltsle nn «1vssentllvk
verweilrts Anklage von
LrovLbans LIeinsw Lon-

versutionslvxikou.

ver 1. liaiul Ist ersobieueu,
ckle eveltere » 8 Lttlläs kolxe»
in ^ dstLnckea von eteeu 4—8

lilonaten.

-- ».VASLA 'DEMWIS

diRndducki Ds8 Wissens
in 4 Länden

Ktvva
100 000 Stiekivörtor,
7500 ^ bdi1duoK6ü o.
Latten im I °ext ood
aut 160 «InkardiAeo
und 80 dunteo latol-

ond Lart «o86iteo;
70 IIsd«r8ivkt«o ood

Loittakelo.

Hirvi»11»el»rlivl » Liir stztltzir <Mtzl»il <ltzt«n!
Lrioxt aut ailon L!obi«1«o d«8 1Vi88«n8 da8 Neo68ts!

Verlangen 8ie sofort auskükrlictien Prospekt und VorlnZe eines probetiektes (okne Kauf v̂van^) von

6 . W. Xaiser , LuekkLnälunA
^ » A<ää Lero8pr«vder 29.

die Arbeit im Landtage
sprechen wird.

Wir laden Mitglieder und Freunde
unserer Sache zu zahlreichem Besuch freund^
lichst rin.

202 Ebershard », 16. Jan . 1922.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die
ich beim Htnschetden meines lieben Gatten, unseres
lieben VaterS, Bruders und Schwagers

LlrriMs» Sprenger
Lsmirnssikt

von allen Seiten erfahren durfte, für die trostreichen
Worie des Herin Geistlichen, die zahlreiche Leichen¬
degleitung, für den erhebenden Gesang des Jung¬
frauenchors, ebenso für die Kranzspenden des Mil .?
u. Bei.-, sowie des Radfahrer-Vertut sagt herzlichen
Dank im Namen der trauernden Hinterbliebenen

die Gcuon:
Marie Sprenger , geb. Günther

mit ihren K ndern.
Ml INS

VkSÜ !88L « ILK « in 8 *088tzr

VonWg beiK.«l. Lsiser. vllMMrüung«sgolü.
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